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VDmnach Seeine Fthnigliche
Mujeſtat in reuſſen c. x. x. Anſer
allergnadigſter gerr zeither wahrgenommen daß

zwiſchen Dero. Amts-Hauptleuten und denen Beamten ſo ein oder ander
Amt in Arrende oder auch in Adminiſtration haben7 und denen zum Theil die
Jurisdiction daruber ausdrucklich verpachtet worden unterſchiedene Jrrun
gen vorgefallen ſintemahlen emes theils erſtere uber dieſe daß ſie ſich der
Jurisdiction zur Ungebuhr anmaſſeten oder ſolche zuweit extendireten beſtan
dig Klagen gefuhret andern theils letztere gar nicht mehr unter denen Amts
Hauptleuten ſtehen noch ihren GerichtsZwang erkennen wollen; Als
haben Seine Konigliche Majeſtat um denen daraus entſtehenden lnconve-
nientien vorzubeugen hiemit in Gnaden verordnen und ein vor allemahl feſt
ſetzen wollen:

Daß zwar anfanglich dergleichen: Beamte /es ſeynd Adminiſtratores2

oder Pachter was ihre Amts-Verrichtungen und Arrenden angehet ledig—
lich von Dero Preußiſchen Krieges-und Domainen-Cammer depencdiren ſol
len wohin denn auch die Klagen wenn ſich die Amts-Unterthanen oder
andere Einſaſſen uber ſelbigen wegen einiger Prægravation in ihren Præſtandis
oder Dienſten zu beſchweren habendeintzig und all.in gehoren; Wenn aber
dergleichen Beamte/ ſie ſeynd Adminiſtratdres ober Pachter nicht etwa intuitu
Officii oder ihrer Pacht ſondern actione quadam perſonali ex contractu oder
auch ex delictis communibus belanget werden ſo ſtehen dieſelbe in dieſen al—
len nach wie vor unter dem Amts-Hauptmann oder Verwehſer als ihrer
ordentlichen Gerichts Obrigkeit ſeynd deſſen Gerichts-Zwang unterworf
fen und haben bey ihm die erſte lnſtantz; wie ſie denn in actionibus realibus
nicht minder unter demſelben imgleichen dem toro ordinario rei ſitæ gehoren
es muß aber ohne der Preußiſchen Krieges-und Domainen-Cammer Vorwiſ
ſen und Einwilligung keine Enecution wieder die Beamte veranlaſſet werden.

Zweytens? ſo wird zwar fortmehr zu deſto beſſerer und bequemerer
Einrichtung der Koniglichen Nomainen von Seiner Koniglichen Majeſtat
einmahl vor allemahl allergnadigſt feſt geſetzet/ daß was Dero immediat
Amts-Unterthanen imgleichen die Collmer und Freyen betrifft denen Beam
ten es ſeynd ſelbe Adminiſtratores oder Pachter die vollige Juriadiction in
Cwilibus a dato an uber ſelbe zuſtehen und hingegen die Amts-Hauptleute
und Verwehſer in dieſem Stuck mit denenſelben nichts zu ſchaffen ha
ben/ vielmehr den volligen Gerichts-Zwang denen Beamten gantzlich uber
laſſen und ſie hierinnen keinesweges ſtohren oder beeintrachtigen ſoöllen.
Gleichwie aber hingegen die Eingeſeſſene von Adel wenn ſie anders Adeliche
Guter beſitzen ſowohl was ihre Perſohnen als Güter betrint ſonſten aber
nur vor ihre Perſohnen hievon ausgenommen und unter ihrem bißherigen

Jurisdictionario, dem Amts-Hauptmann oder Verwehſer bleiben ſo behalt
auch ſolcher nach wie vor in criminanbus, ſowohl uber die Collmer und
Freyen als die immediat Amts-Unterthanen die bißher in his paſlibus uber
jelbe exereirte Jurisdiction, und kan zwar der Beamte in dergleichen Fallen
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primam notionem nehmen muß aber hiernechſt die Sache ſofort an den
Amts- Hauptmann oder Verwehſer remittiren und den Delinquenten zu
mahlen wenn es auf Haut und Haar gehet in ſichere Gewahrſam zur
Amts-FrohnFeſte unverzuglich einliefern.

Drittens ſoll dieſe Jurisdicton der Beamten uber die Collmer und
Freyen nicht allein in actionibus perſonalibus, ſondern auch in reahbus ſtatt
finden und es demnach hierin in dem Konigreich Preuſſen gleichwie in denen
Khurmarckiſchen und andern Provintzien gehalten jedoch weder Kollmer
noch Freye ferner um Geld ſondern am Leibe geſtraffet werden. Es ſind
aber auch zu dem Ende die Beamte wenn ſie nicht ſelbſt literari ſind die die
Sache gehorig verſtehen konnen (welchen Falls ſie doch ad Acta ordentſich
verpflichtet werden muſſen) geſchworne und examinirte Actuarios zu halten
ſchuldig welche die Jurisliction unter ihrem Nahmen und in ihrem Beyſeyn
reſpieiren richtige AmtsBucher halten und Protocolla fuhren auch die Acta
in guter Ord nung aſſerriren damit bey Veranderung der Beamten oder
Pachter dem Neueingehenden allſtets eine unmangelhaffte richtige Regiſtratur

abgeliefert werden konne. Die. Krieges-und Domainen Cammer hingegen
hat ſorgfaltig darauf zu ſehen daß die Juſtitz von denen Beamten gewiſſen
hafft unpartheilich und unverzogert admmiſtriret werde/ wiedrigenfals ſol—

che dieſelbe zu behoriger Verantwortung zu ziehen hat; wobey es denn de—
nen AmtsHauptleuten und Verwehſern unbenommen bleibet wenn ſie eini
ge Mangel hierunter bemercken wie den Pachter oder admmiſtratorem des
halb gebuhrend zu erinnern/ alſo ſolche der Krieges-und Domamen-Cammer
zur behorigen Remecirung anzuzeigen.

Wann nun Vierdtens ein oder ander Parth von dem Spruch des
Beamten ſich graviret befinden ſolte; So kan daſſelbe zwar ſo dann ſein
Recht weiter.ſuchen/ und ſich des kemedii appellationis an das Hof Gericht
bedienen worauf denn der Beamte alles/was das neuverbeſſerte Land

Recht in dergleichen Fallen erfordert./. chenmaßig in acht zu nehmen verbun
den iſt; es muſſen aber ſothane Appellationes nur in denen Sachen ans Hof—
Gtricht interponiret werden ſo eigentlich dahin gehoren und pure Juſtitz-Sa
chen ſind als Schuld-Sachen Erbſchaffts-Sachen und dergleichen. Bey
allen denjenigen aber ſo den ſtatum Oeconomicum aſficnen als ſtrittige
Hut und Zaunungen Trifften Grentz-Jrrungen und ſo weiter/ gehet der

Zug ſo wie ſolches allbereits im allgemeinen Juſtitz Reglement verordnet
worden an die Krieges-und Domainen-Cammer. Fiele aber in dergleichen
ad ſtatum Oeconomicum gehoörigen Sacheun eine Jrrung zwiſchen einem von
Adel und einem derer Amts-Unterthanen oder auch Collmer und Frehen
vor ſo bleibet es zwar beh der RechtsRegel Actor ſequitur forum Rei, und
mußſo dann ein jeder von ihnen wo er ſein vorgeſchrieben korum hat behoörig
belanget auch folglich wann der Collmer oder ein Amts-Unterthan Reus
iſt derielbe vorm Beamten, verklaget werden; die Appellation aber ſoll in
dieſen Falllen allſtets ans HofGericht gehen um allen Klagen vorzubeu
gen ſo wie ſolches allſchon im vorerregten allgemeinen luſtitz-Reglement
gleichmaßig feſt geſetzet iſt.

Und da auch Funfftens das neu-verbeſſerte Preußiſche Land-Recht
allbereits deutlich verordnet was in den Aemtern an Sportuln vor Ladun
gen, ſchrifftliches receſſiren Zeugen verhoren Berichten und Urtheilen im
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gleichen bey Schlicht-und Theilungen und andern Fallen von den ſtreitenden
Partheyen und ſonſten genommen werden ſoll/ als hat es dabey ſein beſtan
diges Bewenden und haben ſich die Beamte gar genau darnach zu achten
bey der im Land-Recht comminirten Straffe weder die Amts-Unterthanen
noch Collmer und Freyen im geringſten uberſetzen wie ſie denn wiedrigen
falls deshalb unnachlaßig angeſehen und beſtraffet werden ſollen.

Sechſtens iſt der Beamte ſo offt der Amts Hauptmann oder Ver
wehſer etwas an ihn pro executione derer Koniglichen Verordnungen es
ſey in Kirchenſuſtitz-gehns-oder PoliceySachen gelangen laſſet ſchuldig
daſſelbe ſonder Verzug ſorgfaltigſt zu bewerckſtelligen nicht minder wenn
der Amts-Hauptmann oder Verwehſer jemanden ſo dem Gerichts-Zwang
des Beamten vor ſeine Perſon unterworffen iſt als einen Zeugen oder ſonſten
abzuhoren nothig findet derſelbe ihm auf die erſte Requiſition unweigerlich
ſiſtret werden muß; Es haben aber Amts-Hauptleute und Verwehſer ih
rer Seits gleichfals dahin zu ſehen daß wenn die Beamte jemanden aus
der Jurndiclion eines von Adels oder auch einer benachbahrten Stadt ein
Zeugniß abzuhoren haben derſelbe ihnen gleichfals auf ihr Anſuchen und

Compaſs Schreiben gebuhrender maſſen geſtellet werde.
Und wie ſchließlich anſtatt der bißhero ſchadlichen Collilionen womit

nur Seine Konigliche Majeſtat und Dero Collegia zur Ungebuhr behelliget
werden der dritte aber gemeiniglich darunter leidet fich vielmehr ſowohl die
Amts-Hauptleute und Verwehſer als Beamte dahin befleißigen werden
das Wohl der Koniglichen Unterthanen und die gute Einrichtung der
Koniglichen Domainen zum eintzigen Augenmerck zu haben als iſt auch
Seiner Koniglichen Majeſtat ernſtliche und allergnatigſte Willens-Mei—
nung daß ſich manniglich hiernach zu achten und allen denjenigen ſo
oben verordnet worden die unverbruchliche Folge geleiſtet werde.

Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Majeſtat eigenhandigen Un-
terſchrifft und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel. Gegeben zu Berlin

den 20ten Auguſt. 1725.
Z v

Gel. Jyllvviill.

F. W. v. Grumbkow. E. B. v. Kreutz. C.v. Katſch. Z.v. Gorne. JH.v Fuchs.
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